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An den Hauptfronten nicht » erhebliches.
In Mazedonien stürmen deutsche Abteilun¬
gen ein italienisches Grabenfystsm , machen
IVO Gefangene und sonstige Beute -.

«assentöchtigkeit
und volkzahl.

Den Sturz der Eeburtenkurve aufzuhalten,
heißt die Bevölkerungsfrage im Sinne de:
Lebensbejahung der Nation lösen . Es ist
daher nationale Pflicht eines Jeden an dem
Fortbestand und an der Gesundung der Na¬
tion nach Kräften mitzvarbeiten . Erreichen
läßt fick das Ziel allerdings nur dann , wenn
der Staat entsprechende Schritte tut . um die
Lebensbejohung und den Fortbestand zu
fördern

Der Krieg mit allen seinen Folgen unv
Nebenwirkungen hat auf dem Gebiete der
Bolksvermehrung und -Erhaltung breite
Lücken gerissen . Es gilt nun aber nicht nur,
dafür zu sorgen , diese wieder aufzufüllen,
sondern was noch viel wichtiger ist , für einen
gesunden Bestand und Nachwuchs derNation
umfassende Vorkehrung zu treffen.

Millionen der kräftigsten Männer waren
und sind noch gezwungen , allen Unbilden des
Wetters zu trösten und das rauhe Kriegs¬
handwerk zu führen , um Heimat und Herd
vor den anstürmenden Feinden zu schützen.
Viele davon haben sich Kränkelten zugezogen,
so daß nur entsprechende ärztliche Behänd,
lung und Pflege sie vor dauerndem Siechtums
bewahren können So manch einer würde
wohl der Lungenschwindsucht noch nachträg¬
lich zum Opfer fallen , wenn nicht angemessene
ärztliche Fürsorge ihn davor bewahrte . Aus-
nabmslcs erkennt auch das gesamte Volk an,
baß hier vom Saat durchgreifende Maß¬
regeln ergriffen werden , um schleichende Seu¬
chen dieser Art nach Möglichkeit zu bekam
pfen und Volk wie Nachkommenschaft vor
llebertragung zu schützen.

Leider nimmt aber das Volk nicht allen
schleichendenSeuchen gegenüber diesen Stand¬
punkt ein . was um so bedauerlicher ist , als
besonders alle Arten von Geschlechtskrank¬
heiten ebenfalls unter die schleichenden Seu-
chen gezählt werden muffen . Vor der Ab¬
deckung durch Tuberkulose versucht sich jeder
»ach Möglichkeit zu schützen, während man
bei, Geschlechtskranken gegenüber noch immer
non geradezu sträflichem Leichtsinne und be¬
drohlicher Gleichgüllrgkeit ist.
, Die Mehrzahl der Geschlechtskranken hin-
bert eine durchaus unangebrachte und falsche
kcham, sich dem Aczte anzuvertrauen , schleppt
'bre Krankheit weiter und steckt durch Unver-

antwortlichkeit und Rachläffigkeit zumei
Norb andere Personen an . Während des Kri .' -

hat die Ausbreitung der verschiedenen
Geschlechtskrankheiten ganz erheblich zugc-
nrmmen ! Es ist daher beruhigend , zu ver¬
nehmen, daß demnächst dem Reichstage ein
Gesetzentwurf zrigrben wird , der sich ein¬
gehend mlt der Bekämpfung der Gefchlechts-
'rankheiten befaßt.

Wie groß die Bedeutung einer sachge-
N'äßrn Behandlung und Bekämpfung der Ee-
Mechtskrankheiten für den Fortbestand und
b'e Gesundheit des deutschen Volkes ist , läßt
nck, daraus ersehen , daß nach demMedizinal-
statistiker Prinzing rund 300 000 Chen in
^nlitschland nur deshalb kinderlos blieben,
^nil ein oder der andere Teil der Eheleute

bei, Folgen schlecht geheilter Geschlechts-
^nnkheiien litt

Aufgabe des Staates kann es naturgemäß
? Wr fein , durch geeignete Gesetze die Anstek-
."" Mgefabr nach Möglichkeit zu verringern

durch geeignet » Behandlung für Heilung
* Kranken zu sorgen . Um dem Staate aber

dies zu ermöglichen und zugleich zu erleich¬
tern , ist eine Aufklärung des Volkes unbe¬
dingt notwendig , damit es sich vor der schlei¬

chenden Seuche der Geschlechtskrankheiten
ebenso zu schützen und zu fürchten lernt , wie
es das heute bei der Tuberkulose tut

Daher fort mit der falschen Scham ! Nur
ein ofsencnes freies Wort kann hier durch
greifende Wandlung in einer Gefahr schaf¬
fen , die Volk Staat und Einzelmenschen vckr-
hängnisvoll droht.

Der wahre Beweggrund.
Die „Times " schrieb am 19 Januar d. I . :

„Unsere Staatsmänner haben oft erklärt , daß
wir entschlossen sind zu kämpfen , dis wir die
Wiederherstellung von Belgien , Frankreich
und Serbien , die Freiheit der kleinen Na¬
tionen Gerecht igleit und das Selbst-
l estin -mungsrecht als Grundlage für einen
oanc :neen Fr .«Den. eie Demokratie und nne
Liga der Rationen gesichert haben . Diese
Erklärungen find >:r richtig . und doch kämp¬
fen wir im Grunde nur für unsere eigene
Sicherheit Wir sind ' in den Krieg getreten
wegen Be .qicn . deffev Neutralität aufrech,t-
1'. erhalten wir uns verpflichtet hatten . Wa¬
rum baden wir uns aber dazu verpflichtet^
Weil wir in den erste " Jahrzehnten des , 9
Iah .-Hunderts au - Grün '' der Lehren des vor
brrgeq .rnee -.en gcßen Kampfes für Freiheit
und Sicherheit , mit Recht der Ansicht wäre ;.,
daß diese Ilnvcrlet Höcker: Belgiens uno die.
Siche -.hei : des Kana .s für unsere eigene Un-
abhängigke ^ notwendig sind

Man wird sich fruacn , weshalb die „Ti¬
mes " es für nötig findet , das Mäntelchen
fallen zu laffen und mit brutaler Wahrheits¬
liebe da ? Lebknsinrereffe . das England selbst
ajt der belgischen Sicherung hat , in den Vor¬
dergrund zu rücken'? sFür den Gcschichtskm-
ner beiläufig bemerkt, , keine Enthüllung,
denn auch die napoUcnischen Kriege nahmen
von dem,gleichen Ccdanlen ihren Ausgang,
nur , daß damals Frankreich in Belgien ein-
gerückt war .)

Der Zwang wird es fein , der das Organ
der engliichenGroßmachtspolitik zu diesem Ge¬
ständnis drängte . Die Friedenswellen fluten
auch durch das britische Reich und der Ge¬
danke , für fremde Jntereffen bluten zu sollen,
fängt an , verheerend unter den kriegsmüden
Truppen zu wirken . Darum muß dem Eng¬
länder jetzt klipp und klar vor Augen gehal¬
ten werden , daß es ja gar nicht eine Aufopfe¬
rung für ideale Ziele fei . wenn er weiter feine
Haut zum Markte trägt , sondern im Grunde
genommen ein Kamps „um die eigene Unab¬
hängigkeit " . Um dieses Motiv völlig zu ent¬
schleiern . hat man also mehr als drei Jahre
gebraucht : aber auch in dieser Faffung ist es
noch reichlich korrekturbedürftig . Denn die
Unabhängigkeii Englands war durch den
Zwist der Mittelmächte mit Rußland wahr¬
lich in keiner Weise bedroht . England hatte
es in der Hand gehabt . Rußland in diesem
Konflikte nicht zu stützen, auf daß der Krieg
überhaupt nicht ausbrach , oder doch aufErund
des Anerbietens Deutfckländs , die Nordküste
von Frankreich nicht auf dem Seewege anzu-
areifen , alle etwa gefährlichen Folgen für sich
selbst ferne zu halten . Dann aber hätte man
die Gelegenheit verpaßt , mit dem deutschen
Nebenbuhler anfzuoäumen , und das würde
man einer Politik , die schon Eladstones Hal¬
tung in den afrikanischen Fragen als schwach¬
würdig empfand , niemals verziehen haben!

Wenn man also schon das Motiv beim
richtigen Namen nennen will , so müßte man
sagen , daß men nicht um der eigenen Unab¬
hängigkeit willen , sondern um den Bestand
der Weltherrschaft in den Krieg getreten sei
und den Krieg führe Ob sich die „Times"
noch zu dieser Offenheit dutchringen wird,
müssen wir abwartcn ; auch welchen Erfolg sie
mit einer solchen Erklärung in der Welt
hätte . Daß die wirtschaftliche Vernichtung
Deutschlands das letzte Ziel des Krieges für
England war , darf wohl zu den sogenannten
Binsenwahrheiten gerechnet werden . Rur

wird jetzt weniger noch auf den Erfolg durch
die Kriegserergniff .' gehofft , der bei der Ein¬
leitung mathematisch sicher schien, sondern wie
Lloyd George kürzlich der englischen Ge¬
schäftswelt gegenüber erklärt hat , auf „die
bevorstehende innere Revolution in Deutsch¬
land , die zunl annexionslojen Frieden und zur
wirtschaftlichen Vernichtung Deutschlands
führen werde "

Der Sven.
Die Beendigung des

Kriegszustandes durch Trotzki.
Wien 12. Febr (V . Z.) Von unterrichteter

Seite wird darauf hingewiesen , daß die
Erklärung Trotzkijs über die Beendigung des
Kriegszustandes von den Vertreten der Zen¬
tralmächte mit keiner Gegenerklärung beant¬
wortet wurde . Das bedeutet natürlich nicht,
daß wir den Friedenszustand mit Rußland
nicht anerkennen , aber die Verworrenheit

und Unsicherheit - der innerruffischen Zuständ-
fordern vorsichtiges Abwarten . Es besteht
kein Hindernis , daß trotz des fehlenden for¬
mellen Fricdensschluffes der Austausch der
Kriegsgefangenen erfolgt . Ueber ihre Auf-
faffung vom Kriegsende mit Rußland erklärte
eine diplomatische Persönlichkeit : Unleugbar
bat der Friedensschluß mit der Ukraine auf
die ruffische Delegation den größten Eindruck
gemacht und sie veranlaßt , das Kriegsende
berbeizusühren , vielleicht hat auch Trozki
den -Vorwurf der Verschleppung nun - - :>r
duch die Tat entkräften wollen . Die weiteren
Verhandlungen werden durch die Kommiffion
in Petersburg geführt werden , die mit den
dortigen maßgebenden Kreisen bereits Füh¬
lung genommen und sich ersprießliche Sach-
und Ortskenntnis angeeignet haben , was die
Verhandlungen wesentlich fördern dürfte.

Amsterdam , 12. Febr . (TU .) Zu dem Be¬
richt über die Einstellung der Feindseligkeiten
zwischen Rußland und dem Vierbund schreibt
das „Handelsblad " : Dies ist der Anfang vom
Ende des Weltkrieges . Die ruffische Regie¬
rung muß durch die schnelle und vollkommene
Uebereinstimmung zwischen den Mittelmäch¬
ten und der ukrainischen Volksrepublik schwer
betroffen sein, ' um zu einem solchen Beschluß
zu kommen . Es ist klar , daß die Entente von
Osten her nun nichts mehr zu erhoffen hat.
Rumänien allein kann den Krieg nicht fort-
setzen. Das ist also das Ende des Krieges im
Osten , welcher im Jahre 1914 von der Zaren-
reqierung zum Schutze Serbiens heranfbe-
schmoren wurde . — „Rieums van den Dag"
läßt seine Ausführungen dahin ausklingen,
daß die Alliierten schweren Momenten ent¬
gegensetzen . — Der „Tyd " schreibt : Für
Deutschland tagt es im Osten . Die Dem »,
bilisierung des ruffischen Heeres bedeute,,
daß Deutschland tatsächlich nun nach der Ost¬
seite hin freie Hand bekommen hat , und was
das bedeutet , werden wahrscheinlich die näch¬
sten Wochen für die Entente in vollster
Deutlichkeit zeigen . Der allergrößte Vorteil
dieses Friedens jedoch ist, der , daß dadurch
England die gewaltigste Waffe , nämlich der
Erschöpfungskrieg und dieAushungerung , aus
der Hand geschlagen wird.

Berlin . 12 Febr . Die „Berliner Morgen,
post" schreibt : Ob Herr Trotzkij in der Situ¬
ation , in der sich Rußland befindet , über¬
haupt berechtigt ist . eine Erklärung dieser
Art abzugelen , ist einstweilen noch nicht
sicher. Die Vrester Verhandlungen sind einst¬
weilen zu Ende und derjenige , der ihnen ein
Ende gesetzt hat . ist Trotzki.

Der „Vorwärts " bestätigt , daß auch die
deutschen Sozialdemokraten die Beseitigung
eines jeden unklaren Derhältniffes zwischen
Rußland und Deutschland wünschen und daß
sie darum nicht nuv für die Beendigung des
Kriegszustandes , sondern für einen wirk¬
lichen Frieden mit dem ganzen Einfluß , den
sie besitzen, eintreten um ihre Friedenspoli¬
tik zu verwirklichen

Die Rückkehr
vou Brest-Litowfk.

Wie der „Berliner Lokalanzeiger " schreibt,
dürfte sich Herr von Kühlmann zur Stunde
auf dem Wege von Brest -Litowsk nach Berlin
befinden . Es ist wahrscheinlich , daß Trotzkij
auf dem Wege nach Zetersburg ist. Somit
dürfte die historische Rolle , die Brest -Litowsk
einige Zeit gespielt hat . für absehbare Zeit
ausgespielt sein.

Berlin , 12 Febr . Wie das „Berliner Ta¬
geblatt " hört , haben Herr von Kühlmann
und die Mitglieder der deutschen Delegation
gestern abend Brest -Litowsk verlaffen . Sie
werden heute abend in Berlin eintreffen.
Auch ErafEzernin und seine Mitarbeiter find
gestern abend von Brest -Litowsk abgereist . —
In einigen Zeitungen wird die Möglichkeit
anaedeutet . daß Deutschland den Waffenstill¬
stand mit Rußland nicht erneuern werde . Es
ist fraglich , ob nach der Erklärung Trotzkis ein
Waffenstillstand überhaupt nächst besteht . Der
Waffenstillstandsvertrag ist , wie das „B . T ."
berichtet , zwischen den Armeen abgeschlossen
worden , er setzt die Existenz der Vertrags-
Parteien voraus , und man kann sehr wohl die
Auffassung vertreten , daß er von selbst in dem
Augenblick ferne Gültigkeit verloren hat , wo
die eine der Parteien nicht mehr vorhan-
den ist.

Brrlin , 12  Febr . Wie die „Voff. Ztg ."
berichtet , trifft auch der bulgarische Minister-
prästdeu » Radoslawow aus Brest -Litowsk in
Berlin ein
kit  Demobilisation des ruffischen Heeres.

Berlin 12. Febr . Der Korrespondent des
„Berl . Tagebl " berichtet aus dem k. u . f.
Kriegsvreffequartier : Schon vor Trotzkis Er¬
klärung begann sich die ruffifche Demobilisie¬
rung als Folge der inneren Auflösung zu
vollziehen . In den ukrainisch rumänischen
Grenzgebieten begegnete ich den fliehenden
Kolonnen der ruffischen Armee , die die rumä¬
nische Front verstärkte Das zur 9. Armee
gehörende 16 Korps unter General Sytin
machte noch einen letztne Versuch , die -ruffische
Front zil durchbrechen , mußte aber blutig
zurückgeschlagen , ebenfalls zurückkehren und
trat bei Radautz auf österreichischen Boden.

Ein Abkommen über die
Gefangenenfragen.

Berlin . 11. Febr . (WB ) Wie wir hören,
haben die in Petersburg zwischen den Dele¬
gierten der deutschen und der ruffischen Ne¬
gierung gepflogenen Beratungen über die
Gefangene,ifragen nach längeren Verhand¬
lungen zunächst zur Unterzeichnung eines Ab¬
kommens ' geführt , wonach die beiderseitigen
dienstuntauglichen Kriegsgefangenen mög¬
lichst bald in ihre Heimat überführt werden
sollen Entsprechende Abkommen mit Ruß¬
land wurden auch von den gleichfalls in Pe¬
tersburg anwesenden österreichisch-ungari¬
schen. bulgarischen und türkischen Vertretern
unterzeichnet . Bei den zur Zeit in Rußland
herrschenden Verkehrsverhältniffen wird man
freilich mit nicht unsrheblimenVerzcgerungen
in der Ausführung des Transports rechnen
müffen , doch ist zu hoffen daß es gelingen
wird , die in dieser Richtung bestehenden
Schwierigkeiten in oerbältnismäßig kurzer
Zeit zu beheben.

Der Rat der Volkskommiffare in Peters - ,
bürg hat durch seinen Vorsitzenden Lenin
folgenden Befehl an die Kreisstäbe und Ei-
senbahnausschüffe erlaffen : #

Es sind die entschiedensten revolutionären
Maßnahmen dazu zu treffen , damit nicht ein
einziger Gefangener oder Flüchtling sich nach
Petersburg oder in das hungernde nördliche
Gebiet wendet Wir machen im Voraus da¬
rauf aufmerksam , daß hier Kriegsgefangene
oder Flüchtlinge kein Brot erhalten und zum
Hungertode verurteilt sind. Sie sind nur nach
den mit Getreide versehenen Gouvernements
zu leiten Setzt euch unbarmherzig mit den
Provokatoren auseinander , die darnach trach¬
ten . die hungernden Gouvernements
mir überflüffigen Mäulern zu überfluten und
die darauf rechnen , die Revolution mit de»



knochigen Hand des Hungers zu ersticken
Glaubt nicht den versandten provokatorischen
Telegrammen , die dic Kriegsgefangenen nach
Petersburg leiten Die Losung ist: Kein
einziger Uebe, flüssiger soll in den hungernden
Gouvernements sein:

Die »nssischen Untertanen in England.
Berlin . U . Febr (WB .) Funkspruch au-

Zarskoje -Sselc:
An Alle ! ' ^ ,
Vom Kommissar für auswärtige Angele¬

genheiten . Indem er es für unzulässig er.
achtet, das- aus die russischen Bürger in Eng¬
land die Zwangszustellung zur englischen Ar¬
mee undDelcgierung zu irgend einem anderen
Staate angcwendet wird , überhaupt ^ das
Recht der Zwangsziehung russischer Bürger
znm Heeresdienst , hat der Volkskommissar
für anwärtige Angelegenheiten den bevoll¬
mächtigten Vertreter in London , den Käme,
raden Litwinow . beauftragt , der englischen
Regierung oorzustcllen, sie solle Mitteilen,
weiche Schritte ste zu unternehmen gedenke,
in Anbetracht der Konventionen , die mit der
Regierung Kerenskffs über diese Frage ge¬
schlossen worden Rttb. Er soll ferner dke
Hoffnung ausdrücken daß auf diesem Boden
ee zu keinen Mißverständnissen zwischen Eng-
land und Rußland kommen wird , und daß
England von solchen Maßnahmen absehen
werde, dir'  zu ähnlichen Mißverständnissen
führen kennen

führten schnell zum Frredensschluß am 8.
Februar Etne Reihe wichtiger und eigen¬
tümlicher Fragen entstanden dadurch. Der
Ukraine erwächst nun die militärische Auf¬
gabe es g,lt für sie. die bolschewistischen Ele¬
mente aus dem Lande zu jagen . Wenn
Trotzkij nicht in Brest-LitowskFrieden schließr,
vereinigt sich die Politik der Ukraine und der
Mittelmächte gegenüber Rordrußland . Außer¬
dem tritt noch ein höchst bemerkenswerter Um¬
stand hinzu , nämlich, daß die Rumänen jetzt
dieselbe Grundlage für ihre Politik haben.
Die rumänische Politik ist im Begriff , zur
Orientierung König Karols zurückzulehren.
General Averscu ist in Beffarabien singe-
zogen, das die Rusien 1878 nahmen und das
seitdem durch viele Ichre hindurch das Ziel
der Wünsche Rumäriens war . Die Lage im
südlichen Rußland ist nun derart , daß die
Ukraine . Rumänien und die Mittelmächte tar-
sächlich die gleiche Politik verfolgen . Dem
ersten Friedensschluss. wird daher wahrschtzln-
scheinlich bald ein zweiter folgen. Rach dem
Frieden mit der Ukraine folgt wahrschein¬
lich der Frieden mit Rumänien , das in
Beffarabien Entschädigungen für die zerstör¬
ten Hoffnungen in Transvlvanien suchen will.
Rumänien wird sich leichter darin finden kön¬
ne». daß Bulgarien die ganze Dobrudscha bis
zur Donaumündung behält . Diese ganze Ent¬
wicklung stärkt die Mittelmächte in hohem
Grade , die zur Zeit schon sehr stark dastehen."

die ihm seist gutes Gewiffen. die Geschlossen-
heit im Innern und der Glaube an seine Zu¬
kunft verlciht . zusammen mit seinen treuen
Verbündeten auch die weiteren Aufgaben

erfüllen , die ihm dieser Erfolg noch stellen
mag gez Wilhelm l. R.

England und Rußland
In -Londoner Kreisen soll nach der „Bost.

Ztg " die bestimmte Nachricht vorliegen , daß
die englische Regierung mit Petersburg in
einer besseren Fühlung stehe als früher , und
daß die Kriegsziele der Entente dort jetzt
anders gewürdigt würden als unmittelbar
vor dem Sturz Kerenskijs . Heute soll im
Anterhause Liond George eine Erklärung
über die allgemeine Lage abgeben wollen.
Am 25 Februar wollte er vor den Gewerk
schäften in Liverpool über die Notwendigkeit
sprechen, sich auf einen langen und harten
Krieg ernzurrchten

Berlin . 11. Febr . (WB .) Der deutsch¬
ruffische Mirtschaftsau .sschuß richtete an
Staatsserketär v. Kühlmann folgendes Tele¬
gramm:

Euer Exzellenz sprechen die an den wirt¬
schaftlichen Beziehungen zwischen Deutschland
und Rußland beteiligten Kreise für die ver-
heißungsvolle Grundsteinlegung zu einem
segensreichen Weltfrieden tiefempfundenen
Dank aus . Die in dem Friedensvertrag mit
der Ukraine festgelegten Bestimmungen geben
die Gewähr , daß die Wiederanknüpfung der
Handelsbeziehungen von ruffifcher sowohl

wie von deuischer Seite und ihr weitererAus-
bau sich schnell und stetig vollziehen wird
zum dauernden gemeinsamen Nutzen beide:
wirtschaftlich sich ergänzenden Gebiete.

Der Frieden mit der Ukraine.
Bern , 11. Febr . (WB .) Das „Journal de

Geneve" schreibt zu dem Friedensschluß mir
der Ukraine u a .: Man §ann bereits erken¬
nen , daß der Friede den Mittelmächten er¬
laubt . die politische Lage zu beherrschen und
Osteuropa nach ihren Wünschen zu reorgani¬
sieren Außerdem wird dieser erste Friedens¬
schluß infolge seiner moralischen Wirkung,
die er auf die Völker ausübt , kin wert bedeu¬
tenderes Ergebnis haben.

„Gazette de Lausanne " würdigt in einem
Leitartikel die großen Vorteile des Friedens-
schlusies mit der Ukraine . Er sei ein bedeu¬
tenderer Erfolg als der Vorstoß in Italien
oder als ein gelungener Handstreich im We¬
sten es gewesen wäre . Er sei das erste greif¬
bare Ergebnis des deutschen Sieges . Außer
durch die wirtschaftlichen Folgen sei der Frie¬
densschluß dadurch bedeutsam, daß er die Ge¬
biete Rußlands um eine Einheit verringere
»nd Rumänien zwinge, dieWaffen zu strecken.

Kopenhagen , 10. Febr . (WB .) Zum
Friedensschluß mit der Ukraine schn ibl „Po¬
litiken " u. a .: Die gemeinsamen Interessen

Haag . 10. Febr (WB .) „Vaderlanv"
schreibt: Die Nachricht vom Friedensschluß
mit der ukrainischen Republik sei bedeutsnn-
da der Friede ein bleibender Frieden sein
werde. Es bange davon ab, ob die Sowjets
die Rada stürzen könnten . Aber das erscheine
wenig aussichtsreich, da die Volksrepublik der
Ukraine mit den Mittelmächten den Frieden
geschloffen habe. Es fei nicht ausgeschlossen,
daß sie ein Bündnis mit ihnen eingehe und
Hilfe von ihnen gegen die Maximalisten er-
halte . Das reiche Südrußland könne Deutsch¬
land und Oesterreich-Ungarn für die
lorenen oder vorläufig geschloffenen Markts
entschädigen. Dic Bedrohung mit dem Wirt-
schaftskrieg verliere dadurch etwas von ihrem
Ernste

ftiMünin.
Brallanu demissioniert

Berlin 1l . Febr (WB .) Ein Privat¬
telegramm der „Norddeutschen Allgemeinen
Zeitung " aus Bukarest meldet : Nach einer
Meldung hiesiger Blätter hat das Kabinett
Bratianu demissioniert . Auch eine Meldung
des Reuterschen Bureaus bezeichnet den Rück¬
tritt des Ministeriums als vollzogen.

Jassy , 11 Febr (WB .) Meldung der
Agence Havas Der König hat General
Avaresru mit der Kabinettsbildung beauf¬
tragt

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
An der lothringischen Front und in de,

mittleren Vogesen lebte die Eefechtstätigkest
am Nachmittage auf

Eigene Erkundungen südlich von Ein,
bermsnil , bei Senones und am Buchenkopf
brauten uns Gefangene ein

Italienische Front.
Ans der Hochfläche der Sieben Gemeinde»

lebhafte Artillerietätigkett.

Von den anderen Krregsschauplätzen nicht,
Neues.

Der Erste Generalquartiermeiste,-
Ludendorff.

Berlin . 11. Febr . abends (WB . Amtlich,
Bon den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

»er Ittfriei.
Berlin . 11 Febr . (Amtlich.) Im östliche»

Teile des Aermelkanals und an der englische,
Westküste vernichteten unsere U-Boote 18 00«
Bruttorcgisterlonnen feindlichen Handels¬
schiffsraums . Alle Schiffe mit Ausnahm,
einös in Ballast fahrenden waren beladen.
Ein etwa 5000 Bruttoregistertonnen großer
Dampfer wurde aus einem Eeleitzuge her-
ausgefchoffen. rin anderer allein fahrender
Dampfer von mindestens 6000 Bruttoregister
tonnen trotz starker Bewachung versenkt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

»ie Dobrudscha.

Der Kaiser an den Reichskanzler
Berlin , 11 Febr (WB Amtlich.) Seine

Majestät der Kaiser hat an den Reichskanzler
Dr . Grölen v Herrling folgendes Telegramm
gerichte. : Dre Meldung von dem Abschluß des
Friedens mit der Ukraine habe ich mit dem
Gefühl tiefster Dankbarkeit gegen Gott em¬
pfangen , der in diesen schweren Zeiten seine
schützende Hnnd in sichtbarer Weise über
Deutschland gehalten hat . Ich beglückwünsche
Eure Exzellenz von Herzen zu dem heben,
tungsvollen Erfolge Ihrer Politik und hoffe,
daß der eben gezeichnete Vertrag die Grund¬
lage ersprießlichster Beziehungen zwischen den
Verbündeten und dem neuen Reiche wird.
Nack Jahren härtester Kämpfe mit einerWelt
von Feinden ist der uns ümklammernde Ring
dark der Siege unseres unvergleichlichen
Heeres gesprengt und das Wort vom Frie¬
den Wirklichkeit geworden . Zum ersten Male
erscheint das Ende des gigantischen Ringens
in greifbare Nähe gerückt. Das deutsche Volt
aber wird , des bin ich gewiß, freudigen Gei-

; stes und mit jener unwiderstehlichen Kraft,

Einer Meldung des „Berl . Tageblattes"
>aus Wien zufolge wird aus Sofia berichtet,

daß eine Deputation aus der Dobrudscha, die
von dem Kronprinzen Boris und den Ge¬
sandten Oesterreich-Ungarns «nd Deutsch¬
lands empfangen wurde , sich nach Wien und
Berlin begebe, um den Anschluß  der Do¬
brudscha an Bulgarien zu erreichen.

Amerika.
Das „Berliner Tageblatt " berichtet aus

Genf : Dem ..Matin " zufolge steht ilr Was¬
hington eine wichtige Konferenz bevor, an der
neben dem Präsidenten Wilson , Staatsseretär
Lansing . Oberst House und der Lebensmittel-
minister Hcover reilnehmen werden.

»ie «estrigen»rievberichte.
Große» Hauptquartier , 11. Febr . (WB )

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Erkundungsvorstoße der Engländer an

vielen Stellen der Front in Flandern und
im Arleis führten namentlich bei Warnetoir
und östlich von Armentieres zu heftigen
Kämpfen . Wir machten dabei Gefangene.

Preußischer Landtag.
Die Wahlrechtsreform.

Berlin . 11. Febr . (WB .) Die Wahlrechts¬
kommission des Abgeordnetenhauses hat hem«

die Berat uua der Herrenhausvorlage be¬
endet und beschlossen, am Mittwoch die Be¬
ratung der Wahirechtsrorlage selbst zu be¬
ginnen Dre Konservativen versuchten eint
nette Verschleppung, indem sie beantragten,
vcrber dic Aenderungen des Etatsrechtes z«
beraten Sie fanden aber nur bei einen,
Teile der Freikonfervativen und der Natto-
nalliberalen Unterstützung . Bemerkenswert
ist, daß der Vizepräsident des Staatsministe-
riüms Dr . Fricdberg sich dcr Verschleppung
entschieden widersetzlc und erklärte , daß di«
Regierung den festen Willen habe, innerhall
des Rahmens der Vorlage zu einer Verstän¬
digung zu gelangen und alle Verfassung^
mäßigen Mittel zu oiesem Zwecke anwende«
werde . . ,

Berlin , 12. Febr (TU .) Aus Anlaß eine,
Unterredung , zu dcr der Reichsanzler uw
Ministerpräfident den Präsidenten desAbg»
ordnetenhaufes hatte bitten lassen, machte e>
den letzteren nach der „Rcrdd . Allg . Ztg.
folgende Mitteilung - Ihm , dem Minister
Präsidenten sei in letzter Zeit von vcrschie
denen Seiten , auck- in der Presse, unterstell
worden , daß er nicht mehr mit der gleiche,
Entschiedenheit wie bei feinem Amtsantrit
kür die Wahl : «.formvorlage eintrete . Er miss
diese Unterstellung mit aller Kürze zurüi!
weilen . Er liabe sein Wort gegeben, für di
Wablreform cintreten zu wollen , und wert
dieses Wort halten . Er erkenne zwar durif

! aus an , daß die für die ganze Zukunft Pre>
ßcns und des Reiches fo entfcheidungsvo
bedeutende Berlage , wie es d' e preußisch
Wahlreform sci, eine sehr gründliche und ei«

„loDWair
Gin Roma« vom Bodensee

47) von Hdnko von Kraft.
Um die siebente Abendstunde stand Her.

mann Hart aus der Landungsbrücke. Er
hatte sich bei Morse notdürftig umgekleid-. t
und wartete nun voll Ungeduld auf den
Dampfer nach Konstanz, der schon von Ha¬
genau auf dem schimmernden Wasser stand.
Dieser Abend voll neuer , blanker Lebens¬
freude , der ihn zu jeder andern Zeit mit
tiefem Atem beglückt hätte , fiel ihm schwer
auf dic Seele Es war zu viel in ihm er-
loschen und angchündet , allzu ungestüm wogte
die Dünung auf den Wellen des Schicksals.

Und zu dem Großen kam das Kleine . Ihn
quälte die dreiste Zuseherschaft der Kinder
und Erwachsenen, die ihm nachgafften wie
einem Wunder . Er fühlte erne Mattigkeit
in sich, die ihm alle Lust am Sehen und Er¬
sehenwerden benahm . Am liebsten wäre er
in irgend ein Ausruhen hinabgetaucht , da»
ihn für eine Weile dieser sonst so geliebten
Welt entzogen hätte , bis das Wunde in ihm
wieder gesundet war . um die Ecken des Le¬
bens schmerzlos und lachend ertrage «« zu
können

Einige Minuten , ehe da» Schiff im Hafen
einlief , kam Potter . Er hatte Hermann seit
der unseligen Landung der „Grande Passion"
nicht gesehen und fühlte sich nun in seiner
Braven Seele gedrängt , ihm etwas Liebe«
zu sagen. Aber es wurde ihm schwerer als
er gedacht hatte . Ihm war , als trüge er eine
drückende Schuld mit sich herum . Und nach¬
dem die kurze Begrüßung vorüber war.
wußte er nicht mehr, was er sagen sollte. An¬
klagen konnte er nicht und zu lügen hatte er
nicht lernt . Er stotterte et« paar dankbar«

Morte hervor und drückte Hermann die Hand , j
Der lächelte matt und zerstreut.
..Rickfis von dem. Potter ! Das soll erledig«

sein Wir haben jeder getan , was wir konn¬
ten . Auck Sie Wenn Sie Verläufer seheik.
so sagen Sie ihm. daß ihn kein Verschulden
trifft Co was ist immer möglich. Einen
Augenblick sah er prüfend in dieses ernste Ge¬
sicht. als wäre dort irgendwo die Wahrheit
geschrieben

„Nicht wahr , nicht wahr, " stieß er ein we¬
nig hastig hervor , Sie glauben auch, daß man
ihm keinen Vorwurf machen kann ?"

„Vorwurf " — Nein . — Tut das jemand " '
Jähe Röte stieg in Polters Wangen Er

wußte kaum mehr, was er glauben sollte. Er
fühlte fick, ertappt und gescholten zugleich.

„Nein , nein , Herr Hart ! Nremcknd! Ich
meinte nur so." Und erst nach einer Weile
wieder : „Also nichtwahr — ich verstehe ja
nichts davon — Herr von Verläufer ist sonst
ein guter Segler gewesen?"

Ein energisches Ricken.
- „Sehr ! Er versteht was von der zünftigen
Segelet . Vielleicht ein wenig leichtsinnig —
aber sattelfest."

Suchend wählte der Glockengießer seine
Worte.

„So hat er wohl gewußt , in welcher Ge.
fahr Sie waren , wenn er schlecht manö¬
vrierte ?"

„Unbedingt . Aber bet solchem Wetter ist
jeder Handgriff etne Katastrophe . Wenn ich
Sie bitten darf . Potter , so sprechen wir nicht
weiter davon.-

Heinrich Potter nickte.
„Ich schweige, Herr Hart . Sie haben

recht — wie immer. Wir wissen ja doch nichts.
Keiner ! Nichtwahr ?"

Das klang sc seltsam, daß Hermann auf¬

sah. Cr blickte in zwei große, unruhige
Augen.

„Es bat Sie tief ergriffen , Potter ?"
„Gewaltig . Herr Hart . Ich begreife mich

selber kaum, daß ich noch so ruhig sein kann."
Hermann blies die Backen auf , als wäre

ih 'n schwül geworden . Sein Gesicht glühte.
„2Ur müssen hinübertauchen so gut es eben

geht . Ein Wettermonat , dieser Juli . Gott
weiß es ! Er hat uns derb gepackt, alle zu.
fammen ?"

Der Dampfer legte an . Die Schiffsglocke
läutete Sie reichen einander die Hände.

„Jetzt brauchen wir all unfern Glauben,
Potter Sie den Ihren und ich den meinigen.
Hart an den Wind heran und abwettcrn . was
uns uberrennen will !"

Er sprang cm Bord . Der Laufsteg wurde
eingezogen, mit gurgelnden Lauten setzten sich
die Maschinen in Bewegung . Eine letzte
Sonncnslut beleuchtete zwischen Wolken,
banken die weite dunstende Landschaft.

..Der Bodensee. Potter ", rief Hermann wie
erlöst „Unser alter Bodensee!"

Das Schiff trug Mann und Ruf von
hinnen.

Eine halbe Stunde später stand Hermann
Hart auf der Rheinbrücke zu Konstanz. Und
wieder nach einer halben Stunde trug ihn
der letzte Dampfer schon wieder nach Meers,
bürg zurück. Was dazwischen lag , war ein
Abschied vom Glück Wie ein Dieb war er
in sein Haus gekommen wie ein Dieb hatte
er es wieder verlassen. Niemand geleitete
ihn . Magda sah er nur ctnen kurzen Augen¬
blick Sein Weg galt nur Benno , dem Knaben.

Er verstand es gut . ans dem «oankenden
Kinderherzen alle Unrast hinauszufegen und
es stark und zuversichtlich zu machen, wie da»

Herz eines Mannes Bennos rasches, lebe,
heftiges Gemüt bezwang er mit der Schö,
heit feiner Stärke und. ohne daß er es §
wollt hatte , mit dem Tröste einer barmhei
zigen Luge '

„Mutti hat gesagt", war des fieberheiß
Kindes ewiger Refrain , „daß du nicht längt
-ei uns bleibst Ich aber wußte genau , d°
sie dich nur nicht rechi verstanden hat . Vat
bleibt immer bei uns , habe ich gesagt Vat
verläßt uns nicht. Und. nichtwahr , Vatt
— ich habe recht gehabt ?"

„Ja . Benno ", war Hermanns Antwol
„Bei euch und bei dir werde ich immer sei
Immer ! Das kann ich dir mit Freude v«
sprechen"

Der Knabe jubelte . Und Hermann , c
wohl er wußte , welche wahrhaftige Lüge <
war . die des Kindes Fieberwangen t«
Freude rötete , brachie es nicht über sich. U>
als er sah, daß Benno wieder seine al
Dubenfrische gewonnen hatte , machte er I
schnell auf den Heimweg und ging . (P
heim — fort von daheim.

Er benützte den Augenblick, in dem I
der Junge entfernt batte , um die Mutter
holen . Seine Augen flogen noch einmal Ä
den geliebten Hausrat , feine Hände griss
mit zärtlicher Strenge noch einmal nach »
fer alten erinnerunasduftigen Luft . Ds
riß er feine Mütze vom Tisch, straffte 1
Rücken gerade und verließ rückwärts gehs
die Stube.

Eine Jugend versank im blauen Ab»
dümmer . Ein Mannesglück starb ritterlia
Tod Uno über beiden schloß sich Herma«
Hand zu e,nel Faust schmerzlichen Leb»
willen ».
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f* lM

gehende Durchberatung erfordere und daher
nicht in kuzer Frist erledigt werden könne,
aber er müsse Wert darauf legen, keinenZwei-
fei an seinem unveränderten Willen aus-
ßommen zu lassen, die Reform mit allen ihm
I« Gebote siebenden Mitteln zustande zu
bringen.

Q  Stadtnachrichten , jjlj
* Ihre Majestät dt- ftaifetitt b«.

suchte gestern nachmittag die Kleinkinder,
schule i» katholischen Echwefternhet » in
Oberursel.

* Di- Huldigung vor d-m Kaiser
paare. Bilder  von dem Huldtgungeakt
a« letzten Sonntag wurden von der Pho-
to-entrale Kreh  hier hergestellt . Einig«
Abzüge sind in unserem Bilderkasten (am
Wogang zu unserem Geschäfte) zu sehen.

% Verein für Geschichte«nd Alter¬
tumskunde.' Roch unter dem Eindruck
über die Begeisterung , die am Sonntag
über den ersten Friedensschluß in diesem
Kriege ' vor unserem obersten Kriegsherrn
zum Ausdruck kam, begrüßte der Vorsitzende,
Herr SanitätsratDr . von Noorden,  die
zu der gestrigen Sitzung überaus zahretch
Erschienenen , um dann sofort Herrn Pfarrer
Rothendurger.  Oberstedten da«
Wort zu seinem Bortrag zu geben : „Alte
Kulturstätten im Westerwald ."

Der Redner sagte etwa folgendes:
Lange ist der Westerwald unbekannt

und al » arme öde Gegend verschrieen ge¬
wesen, auf der man nichts „als Himmel,
Pfützen und Steine " steht. Er ist jedoch reich
an Bodenschätzen, Basalt , Ton , Quarzit,
Elsen und Kohlen , reich an landwirtschaft¬
lichen Produkten und landschaftlichen Schön,
heilen , reich auch an alten Kulturstätten.
Aus vorgeschichtlicher Zeit wurde die Wild,
scheuer bei Steeden a . d. Lahn erwähnt.
Zn geschichtlicher Zeit waren von Bedeu¬
tung Dietkirchen, Gemünden , Haiger , Her-
dorn, Attenkirchen und die Klöster Seligen,
stadt und Martenstatt . Letzteres besteht
heute noch al» Etsterzienserkloster , in der
Nähe von Hachenburg , im Klostertal wun¬
derbar gelegen. Zum Schluß wies der Red¬
ner auf die echt deutsche Gesinnung der
Westerwälder hin und dar Wort Melanders
von Holzappel , Kaiserlicher Generalissimus:
.»Ich bin ein deutscher und dazu ein Wester,
wälder , was soviel heißt wie zwei deutsche."

Dem vom Vorsitzenden dem Vortragenden
ausgesprochenen herzlichen Donk schlossen sich
die Anwesenden mit starkem Beifall an , der
so recht ein Beweis war , wie gern sie alle
den interessanten Ausführungen gefolgt
waren.

* Surhaustheater Auf die heute
Abend stalkfindende Vorstellung „Ein Wal.
Hertraum " verbunden mit dem Gastspiel des
Frl . F >st Bort vom Neuen Operettentheater
in Bonn in der Partie der „Franzi " sei
nochmal» hingewtesen . Anfang 7 SO Uhr.
Al » nächste Vorstellung im Abonnement B.
ist am Donnerstag Abend nochmal» eine
Wiederholung des Trauerspiels „Gudrun " .
Diese Vorstellung beginnt um »/,7 Uhr.

= Polizeibericht . Gefunden : Kinder.
Pelzkragen, graue Jacke. Verloren : Grauer
Muff , brauner Ktnderpelzkrogen , braune
Gelsbörse mit M SO, Regenschirm , schwarze
Geldbörse mit M 8.98, grüne Geldbörse
«it M 8. Zugelaufen : l schwarzer Dackel.

- - Speisekartofseln . Zur Sicherung einer
geregelten und ausrerchenden Kartoffelver-
fvrgung bis zur nächsten Ernte ist es unbe¬

dingt notwendig , daß die Bevölkerung beim
Verbrauch von Speisckattoffeln die größte
Sparsamkeit anwendrt . Ein Mehrverbrauch
über die behördlich festgesetzte Wochcnkopf-
menge von 7 Pfd hinaus ist durchaus unzu¬
lässig Bei vorzeirigem Verbrauch kann auf
keinen Fall mit einer Nachlieferung des
Mehrverbrauchs gerechnet werden.

Anonyme Zuschriften. Gegen anonyme Zu-
schriften an die Redaktion hat das Scelower
Wochenblatt einen geharnischten Erguß vom
Stapel gelassen. Das genannte märkische
Blatt schreibt' Aironyme Zuschriften an un¬
sere Zeitung werden in letzter Zeit wieder
häufiger Angesichts der herrschenden Kohlen¬
knappheit kommen sie unserer Redaktion sehr
gelegen und wir sprechen allen Einsendern
für die freundlicheBemühung , uuserm Schrift¬
leiter zu einer warmen Stube zu verhelfen,
unfern besten Dank aus . Wir bitten in di :-
ser treuen Fürsorge auch fernerhin nicht zu
erlahmen Etwaig - Niederträchtigkeiten im
Inhalt werden gern mit in Kauf genommen.
Gegen so etwas hat einZeitungsmensch vonBe-
rufs wegen ein so ausgeperbtes Fell , daß eine
Nilpferdshaut dagegen höchstens eineEhiffon-
bluie ist (Alle Redakteure werden dem See-
lower Kollegen voll und ganz beipflichtet>
können«)

= Pakete an deutsche Kriegsge-
fangen- in Rußland. Künftig wird ein
Teil der Postsendungen und Briefe sowie
Pakete an deutsche Kriegsgefangene in Ruß.
land unmittelbar durch die Front befördert.
Wöchentlich sollen zu diesem Zwecke zwei
Bahnwagen durch di« Front über Wilna.
Dünaburg laufen . Erfreulicherweise wird
dadurch die Beförderung der Kriegsgefan¬
genenpost rascher und hoffentlich auch sicherer
werden.

Vom Tage.
Wiesbaden.  In den letzten Ta en

weilte hier eine Polizeikommission aus
Berlin . Sie nahm Einsicht in di« Buchfüh¬
rung Einzelner , die im Verdacht des
Schleichhandels stehen;  verschiedentlich hat
matt die Geschäftsbücher beschlagnahmt . Das
Erscheinen der Berliner hat besonders in
hiesigen Hotelkreisen , wie die Rheinische
Volkszeitung berichtet , große Bestürzung
heroorgerufen.

Aus dem Dillkreis.  Angeb.
liche Kriegsbeschädigte werden in den hie¬
sigen Kcetse betroffen , die betteln oder
hamstern. Meistens find es Schwindler.
Die Behörde warnt daher die Bevölkerung
und vittst sie, auch wirklichen Kriegsbeschä¬
digten keine Almosen zu geben , da solche
Personen die amtliche Fürjorgestelle aussu-
chen können, wenn e» ihnen an Arbett und
Verdienst fehlt.

Aus K u r h e ff e n . In der gestri¬
gen Nacht ist eine Elnbr ' chergesellschast in
das Fabrikgebäude der Bremer Cigarren,
sabrik Engelhardt & Eo . in Witzenhiufen
«ingebrochen und hat Ctgarren und Eiga
retten sowie Tabak im Werte von 30000
Mark gestohlen.

K i r ch h a i n . Auf der Straße nach
Rauschenberg wurde ein Junge von einem
Vagabunden angefallen und seines Früh¬
stücks beraubt.

Berlin,  12 . Febr In der vergangenen
Nacht drangen Einbrecher in eine Zollabfer¬
tigungsstelle zu Kein ein und entwendeten
Wertpapiere und Bargeld im Betrage von
mehr als 250 00V Ji  Wie dem „Verl . Lvkanz ^
berichtet wird , wurden im November vorigen
Jahres aus dem gtetchen Zollamt 45 000 «k
gestohlen

Dank an die Kriegsküche.
Wir kommen schweifwedelnd gezogen in buntem

Rassegemisch,
Der Fip », der Treu und der Seppel , die Thea

— keck, munter und frisch, —
Wir scharr'n in der Thomasftraße bescheidentlich

an der Tür
Und bellen : Hört uns Ihr Damen ! laßt ein

uns ! wir watten dafür.
Wir stud's ja , die Pensionäre , die gütig 2h»

«ahmet in Hut,
Als schwer war bedroht unser Dasein — 's galt

unser Leben und Blut.
Ach l Ihr wißt , e* gab Mchts zu essen für uns,

und gar Mancher sprach:
„„Darf man die Hunde füttern , wo kein Mensch

sich , u füttern vermag?
Wo sind Kartoffeln für Abfall, oer dem Hundevieh

nützen soll?
Welch' Kraftknochen bleibt wohl übrig , bei der

Fleischratten von zwei Zoll?
Drum fort  mtt dem Köter , der unnütz die Tag«

verlebt und verfrißt,
Vor dessen heißgierigem Hunger , kein Bissen heut

sicher mehr ist!""
So sprachen Viele. — fflir Hunde, wir haben den

Richtspruch gehört.
Und haben in Trauer gebellet : Weist der Mensch

doch bethört . ,
Wie zieht er jetzt lieblos zu Felde gegen den

treusten Kumpan,
Seinem unbestechlichen F̂reunde , auf wechselnder

Lebensbahn!
Wir fragen nimmer , ob Reichtum, ob Not bei

dem „Herrn " ist zu Haus?
Mr strecken auf dürftigstem Lager , ftoh , wie auf

Kissen uns aus,
Mr halten zum „Herrn ", ob Bettler , ob König

sein „Handwerk " sei
Und hüten sein Haus in Trene , — doch sein Rang

ist uns einerlei.
So haben wir schön gelebet, selbander, Jahr¬

hunderte lang,
Bis kam dieses Krieges Geißel, die uns den Brot-

korp verschlang,
Ja ! unser letztes Stünoleiu schien gekommen

unwandelbar schier, —
-- Unsere rappeldürre Sippe galt als — „aus¬

gestoßen" allhier.
Da hat der Kriegsküche Leitung sich über die

Hunde erbarmt.
Rasch hat sich warmherzige Liebe mit praktischem

Sinne umarmt.
Es sprachen die Damen : „„Was sollen die Tiere

vergessen sein-
— Ei ! wir fügen sie unserem Bettiebe als

Pensionäre ein!
Wo so viele Menschen genießen, kräftiges Mit¬

tagsgericht,
Bleibt auch für den Huud manch. Bröcklein,

mancher .Knochen dem armen Wicht.""
-Der Plan , er wurde zur Wahrheit . Wir

wurden in Reih ' abonniert
Uns hat der Kriegsküche Atzung — in das Leben

zurückgeführt.
Wir sind jetzt Reklameschilder mit den Leibern so

kugelrund
Für der Krregsküche braves Wirken, — für den

lieben Frauenbund!
Ihr stehet am Herd und ftagt nicht: wird uns

rissig dre zarte Hand?
Ihr schwinget das Kochlöffelzepter — kocht tapfer

fürs Vaterland!
Und weil Ihr auch noch der^Hunde in Güte habet

freundlich gedacht —
Sei Euch von uns — hier , ein jauchzend , «in

donnerndes Hurra ! gebracht.
Daß sich der Kriegsküche Wrken noch vieler

Triumphe erfreu —
Dies wünschet der Fips , Mohr und Seppel , die

dicke Thea nnd Treu !"
Als Vorstand her Kriegsküchenhunde,

Ortsgruppe Homburg o. d H.

Kurhaus.
Mittwoch, den 13. Februar.

Nachmittags von 4—6 Uhr.
Wien bleibt Wien: Marsch Schrammel
Komische Ouvertüre Keler -Bela
Einsamkeit . Melodie Czibulka
Potpourri : Troubadour Verdi
Ouvertüre : Die Fledermaus Strauss
Goldene Stunden. Walzer Jvanovici
Wiegenlied Meyer-Helmund
Potpourri : Jung Heidelberg Millöcker

Abends von 8—9*/4 Uhr.
Der Radetzky . Marsch.
Ouvertüre : Norma Bellini

If. Haben« litt
Serenade Gaal
Scene und Akt au» Lohengrin Wagner
Liebesgedicht . Walzer Waldteufel
Adagietto aus L’Arlesi«na Bizet
Potpourri aus Juxbaron Kollo

Donnerst «- : Konzert der Kurkapelle von
4—5 Uhr Im Kurhaustheater abends 7 Uhr
19. Vorstellung »m Abonnement Z. „Gudrun ^.

Freitag : Konzert der Kurkapnlle von 4—
5Vi Uhr Abends c Uhr Lichtbtldervortrag
von Herrn Pfarrer Werner »Reijeetndrücke
ausAegypten . der Einaihalbinfel und Syrien.

Samstag : Konzerte der Kurkapelle von
4—0 und 8—9X Uhr . Im Kurhaustheater
abends 1%  Uhr außer Abonnement „Walzer¬
traum"

>?

Wegen seiner raschen , zuver-
äesigen Berichterstattung
und seines umfassenden Ar¬
tikel auf dem Gebiete der

Politik , der städtischen Ange¬
legenheit « ^ Kunst und Wis-
senchaft u. s. w. wird der

„Tanüiisfcot«“
Cr überall  gern gelesen

Durch seine Verbreitung
haben Anzeigen  den
besten Erfolg . : : : : : : : :

C<

(<

Hand aufs Herz!
Trägst und verwahrst du noch

Goldschmuck?
Weißt du nicht » dah auch dir die

Pflicht
gebietet , ihn zur Goldankauf¬

stelle zu bringen , damit er dem
Lande nütze!

Die Seburt eines gesunden
Zungen

zeigen erfreut an
Maler Karl Becker « nd Frau

Marg. geb. Müller.
9. Februar 1918 « ad Homburg.

Bet Anzeigen im Wohnungsanzeiger tostet die Klein«
zeil « oder deren Raum Mk. 1,—. Wohnungranzetgen
nicht unter 4 , Zimmeranzeigen nicht unter 2 Zeilen. woiinungs - stnreiger

Ine Interesse der
Vermietung der
sofort in unserer

Auftraggeber liegt e», wenn bet
Wohnung , die betreffend » Anzeige
Geschäftsstelle  abbestem wir ».

Die Anzeigen im Wohnungs -Anzeiger erscheinen einviertel Jahr lang wöchentlich mtndestens einmal.

’TTffin

sntl. mtt voller Pension sofott zu
ieten. Bäckerei H . Nöll , Luisen-

28. 4747

Sklzd. 3imtntr
vermieten . Zu erfragen in der Ge-

Sftsstelle u. 4882a.

vermieten. Ettsabethenftr . 131 .St.
O m. Kücheu. Zubehör t.

4U« | . v . Zan . z. verm . Anzusehen
1 u. 3. Ferdinandsplatz 14 p.  8a

3lNM
schöner Lage »u vermieten. Saal-

" |t ! 4 , I. 4970argstraße_
Schön möbl . Zimmer 4a
nieten. Schäfer , Louisenstr. 21vermiet

Möbl.
fcs
ZMWMWW

... A— Zu erfragen in« ) zu vermieten.
Seschäftostell» d. « l. u. 4645«.

MMMWM
AM

|U
vermieten

Lutsenftr . 83 2. St

ÜBlfi3RIBlMBOk.AL
-rm . Rind ' ch« Sttstsftr . 11 . 17a

DmkMWM
«fern . Mntzbachstratze 8 . 4867a

m"L MW - 1 . SWWMl
mit groß . Garten mit od.ohne Pension

ver̂ Dietig ^ lL2 !?"' 21aL esersteÜmmer
Auch ein«eventuell mit Ve ,

fache Unterkunft für Durchreisende.
Eltsabethenstratze 48,

18a Mädchenhelm.2HlmtnenDobniina
(Mansarde) mit Gas und Wasser zu
vermieten. Wallftraße 33.fönt
2 Zimmer und Küche sowie Wohnung
im Hinterhau « an ruhige Leute zu ver¬
mieten. Wallftraße  11.

zu
4788a

l MMl M Wk
Vorderhaus mit Gas und elektt. Licht
^uvermieteiuL «d« t^ tr^4^ ^ 49^

Äroße » möbliertesZimmer
23a Eltsabethenstratze 47 , 2 . St.

i zwlltimwN
mit (Ba* /Unb Wasser zu verm. sowie
trockner Raum zum Einstellen von
Möbeln. Rtnd 'sche Sttstsgafl « 7 32a

Mnung
und Zubehör, per sofott zu vermieten.
28a Louisenstraß « 23.

Eine
schöne

mtt Zubehör,
ttt an ruhige
10a

i Siintnmliiung
ör , vollständig neu hergerrch-

Leute zu vermieten.
Luisenstratze 43.

24 simmensotnunow
Luisenstratze 74.

öWk % ziMmnnnnng
mit allem Zubehör ab 1. AprÜ ju ver-mieten , auch früher . Nntettor 8. (15a

zn uermiettn:
schöne3 Zimmerwohnung , Mansarde
Keller , Gas u . elktr. Licht, zum 1. März
zu beziehen . Nähere , 3Sa

_ Oberurseler Pfad 14.
fönt DrtijimmtrioOBtiBfl,

elettr. Licht, Anteil an Obst- und Ge¬
müsegarten in Dornholzhausen ab 1.
Apttl 1918 zu vermieten . 81a

Zwiebackfabrik Henry Panly.

6(D.4äimrarrro.
1. April zu verm. Strdorferftr . 22,
Ecke der Brendelftraße 13a

Kleine SBoDnnnoV.S?
oder später au vermieten. 84a

Karl Bender , Luifenstrah« G.

Eine » j _schöneS 4 ijimmiuuuyuuuu
im ersten Stock zu vermieten . Ober-
gasse 5._ 4728a

ptwe 18  g, " i "Ssr *J 55 Zimmern und Zubehör zum 1. Avttl
1918 zu vermieten . Näh . bei Kahle,
patterre . . ^ 19a
4 Zimmerwohnuna mit Bad , elektr.
Licht, Ga » und Zubehör Ktrdorfer-
stratze 3 Erdgeschoß zum 1. Apttl frei.
Näh , bei I . H. Hett Kirdorferstr . 34. 8a

«ten
N- ĵlmmennoDniing

mit allem Zubehör sofort zu vermiet
12a_ Elisabethenftr . 2.

.Herrschaftliche

SkWininklUiiNnni
mit Berauda , Gatten und allem Zube¬
hör zu verm . Langrafenstr . 38p.
Wa Näh . Löwengasse 6.

Zu erfr . Kirdorferstr . 26 Hinterb .28a

8n>lki Mmmünmn
zu vermiete« oa

Höllsteinweg 18.HÜ
Kirdorferftratz « 64 H

zu
vermieten

interhau». 14a

2
zu vermieten.
18a emone

! !l ! I ! «I
Näherer
Luisenstratze 28 III.

II

Eltsabethenstratze 12 pattWk
mit Zentralheizung, 9 Zimmer, Ver¬
anda, Bad, etc. zu vermieten. 27a

L. Lepper,
Löwengass« 7.63tmmtnooQni)BO

mit Gas , Bad, Elekt. Licht und Zu¬
behör zu vermieten. 25a

Berthold . Ludwigstr. 4.MSUD
schöne6 Ztmmerwohmnng mtt allem
Zubehör sofort zu vermieten.

Auskunft erteüt Jean Koster»
38a Ferdinands-Anlage 21.

SeltenMn I« Gelegenheit!



St 80. «ad famftwf , d - Ge-

Auf die gelben Netbezugsscheine
werden je 1 Ftn. Braunkohl.ubriketi« ouSz-geb. n und zwar Mittwochtrs ^LsreisrssÄ̂&Szssfc
*' 8"ft0'b “ ut  Ott «koi)Unfteat.

Aw Mittmih iim 13. Ftbkur
werden Im Bezirksvorsteherbüro im Stadtbezirk Hom¬
burg-Kirdorf vorm 9—12 u. nachm. 2—4 Uhr

Petroleumkarten
und gelbe Notbezugsscheine für Hausbrand gegen Vorlage der
Lebensmittel, bezw Kohlen-Karte auSgegebenOrtskohlenstelle.

Preise für Damen-Bedienung
Kopfwäschen mit Frisur M 1.50
Kopfwäschen ohne Frisur M 1.—

1866) Für Mädchen unter 14 Jahre M --- 75
Einfache Frisur M 1 —
Frisur mit starker Welle M1 .50

Preis »Ermäßigung auf alle diese Bedienungen bei
Karten zu 10 Nummern

Karl Kesselschläger, Hoffriseur
Bad Homburg. Louisrnstr 87.

Todes -Anzeige.
Gott dem A.-mächtigen hat es gefallen, meine liebe

Frau, unsere gute treusorgendr Mutter, Schwiegermutter,
Schwägerin und Tante

Frau Maria Brendel
geb. Schütz

im 52. Lebensjahre nach lai.gem Leiden zu sich in die E ig.
teit abzm ufen

Bad Homburg, i2 . Februar 191t
Me trällernden Hiuterbliebenell:

I . d. N. Gerhard Brendel u Kinder.
Die Beerdigung findet statt : Donnerstag den 14. Febr.

nachmittags4 Uhr vom Traue-hause AltgasseS aus

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnah¬

me während der Krankheit und der Beerdigung
unseres lieben , unvergeßlichen Entschlafenen

Herrn Friedrich Erny,
Kupferschmiedemeifter»

sprechen wir allen , insbesondere - Herrn Pfarrer
Wenzel für die trostreiche Grabrede , der Ham¬
burger Feuerwehr , dem Hamburger Mannerge¬
sangverein für den erhebenden Grabgesang , sowie
für die zahlreichen Blumenspenden unseren herz¬
lichsten Dank aus . 590

Bad Homburg , den 12. Febr . 1918.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Danksagung.

\ Hasenstall
mit 8 Hasen

zu verkaufen

Lazarett Turnhalle»
591 Dorotheen ftrahe_

Verloren
Damennhr

Luisenstraße, Promenade, Wald.
weg nach Friedrichsdorf

Abzugeben gegen Belohnung
Friedrichsdorf,

583 Mädcheninstitut.

icquge, zuverlawge m
gut emgeführte Herren alsr#
JertuUt

gesucht _—
zum Verkauf eine, aufs beste be¬
gutachteten. Kriegswerkes an Ge-
meinden, Behörden, Schulen, ver¬
eine und Einzelpersonen. Angebote
an den Verlag ^4

Julius Waldkirch u. Eo.
G. m. b. H.

Ludw igsha sen a. Rh.

Wiese
zu pachten gesucht

Offerten unter I . M. 594 an die
Ge'chäftSstelled«. Bl ._

Pcus. Beamter
noch sehr rüstig sucht

Nebenbeschäftigung
gleichviel welcher Art. Angebote an
die Geschäftsstelleu. P 580

Tüchtige
Frau oder Mädchen

für ganze halbe Tage oder sinn-
denweise gesucht. Näh. Geschäfts,
stelle u 589.

Ordentliches
Ml £>»<4, vom Lande, welche»
Mllll ly Hl schon gedient hat/
sucht Stellung in Bad Homburg
zum 1. März al« Dienstmädchen
in gutem Hause. Off. u. TA 581.
Geschäftsstelle.

1 Lehrling
gegen steigende Vergütung gesucht.

Jakob Brüchner,
Spenglermeisteru. Installateur.

(Mut
in dauernde Stellung gesucht. Zu
melden 567

567
Elektrizitätswerk»

Höhestraße 40.

Für di- vielen Beweise herzlicher Teilnahme während der Krankheit und bei
der Beerdigung unserer lieben

Frau Wilhelmine Küssing
geb. Privat

sagen wir hiermit unseren verbindlichsten Dank.

Bad Homburg v. d. H , den 11. Februar 1919

Fritz Küsfing sen. , _ . tf
Fritz Küsfing jr u Frau Marta geb Sadtler
Carl Küsfing

_ lg. IriHMt in «, c»
Kurhaus Theater Bad Homburg. '

Direktion Adalbert Stefster.
Vonnesrag, 14. Februar 1918 abends 7.30 Uhr:

19. Darstellung im Abonnemeut B.

0u9run
Trauerspiel in 5 Akten von Ernst Hardt.

Ilisconto-tollKliaft
Hauptsitz Berlin

Kapitalu. Reserven rundM420,000000
Berlin, Antwerpen, Bremen, Essen, Frankfurta. M.

London, Mainz, Saarbrücken,
Cöpenlck, Cüstrln, Frankfurta. 0.,

Mamburg  v . d. H.. Offenbacha. M., Oranienburg.
Potsdam, Wiesbaden,

Hamburg: Norddeutsche Bank In Hamburg
Köln: A. Schaaffhausen’scher BankvereinA.S.

Uebemahme von Vermögensverwaltung «n,
An- und Verkauf von Wertpapieren

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung atrf.
längere und kürzere Termine.

Schrankfächer unter Mitverschluss des Mieters.
Auszahlungen gegen Kreditbriefe und Reiseschecks.
Vermittlung aller bankgeschättlichen Transaklonen.

Zweigstelle i

Bad HomburgT«h.er Kurhansgebände

S
B
m
m
m
m

Kraft und Ausdauerj
gehört zu allen Unternehmungen und
nicht weniger ist dies der Fall, wenn
Sie durch Insertion auf einen Eriolg
rechnen. In erster Linie : : : :

ist di«llanptbedingnng
m

Buchdrucker-
Lehrling

bei steigender Vergü¬
tung zu Ostern gesucht.
Taunusbote-

Druckerei.

dass Sie nicht nur mal zufälligerweise

eine Gelegenheits - Reklame machen,
sondern Sie müssen fortwährend dem

O
Publikum die Existenz Ihres Geschäftes

vor Augen führen. Das ist heute für
alle nötig, die nach dem Kriege nicht
ins Hintertreffen kommen wollen. Wer

heute durch kluge Insertion seine
Stammkundschaft zu erhalten weiss
und neue hinzuerwirbt, wird nach dem
Kriege mühelos Weiterarbeiten können.

Inserate imTAUNIJSßOTEEI
■ haben durchschlagenden Erfolg , i

Engl , und franz.

Sprachunterricht Antike Möbel

« *<*r

Nachhilfe für Schüler in alle,
Fächern. Vorbereitung für Prüf¬
ungen E,nj. Freiw. Dolmetscher u.

B. Dannhof,
Staatl gepr. Sprachlehrerin

Höhenstraße 33. I.
Vj Drüä und » « lag Gkhubk, Buchdv

auch Porzelane, Bilder , Nipp^
suchen u. s. w. kauft zu höch»
sten Preisen Müller , Gr . Hirsch-
graben 22, Frankfurt a. M . gegem
über Goethehau».
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